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Schüler werden zu Blutsaugern
300 Mitwirkende vom Theodor-Heuss-Gymnasium führen nächste W300 Mitwirkende vom Theodor-Heuss-Gymnasium führen nächste W300 Mitwirkende vom Theodor-Heuss-Gymnasium führ oche ein Dracula-Musical in der Haren nächste Woche ein Dracula-Musical in der Haren nächste W monie auf

Von unserem Redaktionsmitglied
Christoph Donauer

HEILBRONN Graf Dracula kommt ge-
rade aus dem Religionsunterricht,
als seine Mitschüler am Theodor-
Heuss-Gymnasium für die Musical-
Aufführung nächste Woche proben.
Viel Zeit hat Jonas Kurz, der den
Vampirgrafen spielt, nicht. Unter
den Augen von Kirstin Schrader
wird gleich zu Anfang die große
Bissszene zwischen Dracula und
seiner Geliebten Mina geprobt.
Zwei Liebende, viele Vampire, ein
Biss. Die Musik des Orchesters, das
im Nebenraum probt, passt gerade
dazu. „Die Szene können sie natür-
lich gut halten“, scherzt Schrader
über das eng umschlungene Liebes-
paar.

Generalprobe Zusammen mit ih-
rem Mann, Musiklehrer Johannes
Schrader, hat sie das Musical mit
den Schülern einstudiert. Vor ein-
einhalb Jahren begannen die Pro-
ben, am Samstag kommen die rund
300 Mitwirkenden zur Generalpro-

be zusammen. Die Bandbreite der
Beteiligten ist groß: Schauspieler,
Tänzer, Orchester, Chor, Masken-
bildner, Techniker und viele mehr.

Jonas Kurz (17) war als Graf Dra-
cula von Anfang an dabei. Vor allem
die „charakterliche Spaltung“ des
Dracula gefällt ihm. Einerseits sei er
Liebender, der eine Frau für sich ge-
winnen möchte. Gleichzeitig spiele
er „ein Raubtier, das sich von Men-

schen ernährt.“ Eine seiner Lieb-
lingsstellen: der Auftritt Draculas
als Richter, der entscheidet, ob je-
mand gebissen wird oder nicht. „Da
schreie ich 200 Leute an, die alle vor
mir erzittern“, sagt er und lacht. Bei
den Abi-Vorbereitungen komme
ihm das Musical nicht in die Quere,
sagt der Zwölftklässler: „Ich konnte
die Arbeiten früh schreiben. Die
Lehrer haben das gut gemacht.“

Der dunkle Graf kommt aber
nicht ohne seine Vampir-Schergen
aus, so wie Leni Kurz (14), Noa Eng-
länder (15) und Rosa Sarout (14). Sie
spielen die Vampir-Girls, wie sie sa-
gen. Damit sind sie sichtlich zufrie-
den. „Wir werden oft mit Katzen ver-
glichen“, erklärt Leni. Vor allem sei-
en sie aber „blutrünstig“ und wür-
den „Menschen fressen“. Am besten
gefällt den Dreien „das Quartett“:

Der Makler Jonathan will zu seiner
Verlobten Mina, wird aber von den
Vampir-Mädchen aufgehalten. Die
Proben dieser Szene sind den Mäd-
chen im Gedächtnis geblieben: „Wir
mussten Singen und dabei über
Stühle klettern oder Haare flech-
ten“, erinnert sich Noa. Ziel war es,
„nervige Dinge“ zu tun und dabei
die Konzentration nicht zu verlie-
ren. Sängerische Erfahrung haben
alle drei aus früheren Musicals.

Stolz Und wenn alles vorbei ist? Das
ist für alle ein schöner Moment, sagt
Johannes Schrader: Es sei schön,
wenn die Beteiligten „etwas ge-
macht haben, von dem sie vorher
nicht geglaubt hatten, dass sie es
schaffen.“ Auch Kirstin Schrader ist
stolz auf ihre Schützlinge: „Da
wächst jeder über sich hinaus.“

INFO Dracula - das Grusical
24. und 25. Oktober, 19 Uhr, Harmonie
Heilbronn. Erwachsene 10 Euro, Schüler
5 Euro. Vorverkauf im Sekretariat des
Theodor-Heuss-Gymnasiums, Restkar-
ten an der Abendkasse.

Der Biss: Zwei Schüler des Theodor-Heuss-Gymnasiums spie-
len Dracula und Mina. Fotos: Dennis Mugler

Musiklehrer Johannes Schrader probt mit dem Orchester, das
aus Schülern und Lehrern besteht.

Mit Zeitspenden mehr für Klimaschutz tun
HEILBRONN Stadt startet Kampagne, um Bürger mit beispielhaften Prtet Kampagne, um Bürger mit beispielhaften Prtet Kampagne, um Bür ojekten zu verger mit beispielhaften Projekten zu verger mit beispielhaften Pr netzen – Schutzkonzept wirojekten zu vernetzen – Schutzkonzept wirojekten zu ver d überarbeitetnetzen – Schutzkonzept wird überarbeitetnetzen – Schutzkonzept wir

Von unserem Redakteur
Carsten Friese

M it neuen Wegen will die
Stadt Heilbronn den Auswir-
kungen des Klimawandels

begegnen und auch Bürger sowie
Firmen stärker für den Klimaschutz
motivieren. „Wir möchten Bürger
vernetzen, Energie zu sparen, wol-
len zeigen, dass Klimaschutzmaß-
nahmen nicht immer teuer sind.“
Oberbürgermeister Harry Mergel
spannte gestern vor der Presse ei-
nen weiten Bogen von der Warnung
des früheren Uno-Generalsekretärs
Ban Ki-Moon vom Klimawandel als
der größten Gefahr in der Geschich-
te der Menschheit bis zu klimati-
schen Extremwetterereignissen der
jüngsten Zeit auf dem Globus.

Die Stadt möchte das bisher nicht
sonderlich ehrgeizige Klimaschutz-
ziel, bis 2020 rund 20 Prozent der
Kohlendioxidemissionen vom Basis-
jahr 1990 einzusparen, bis 2050 deut-
lich ambitionierter gestalten. Damit
dies gelingen kann, sollen auf dem
Weg auch Bürger und Firmen durch
zentrale Informationen und individu-
elle Mitmachangebote mitgenom-
men, beispielhafte Projekte öffent-
lich zugänglich gemacht werden.

Uhrläuftmit Unter dem Kampa-
gnenslogan „Heilbronn bietet Klima
Schutz“ wird es im Internet eine Sei-
te mit vielen Informationen geben.
Wie Klimaschutzbeauftragter Dr.
André Gützloe verdeutlichte, sollen
dort Angaben zum städtischen En-
gagement ebenso zu finden sein wie
Tipps zum Klimaschutz, Hinweise zu
Fördergeldern oder zu Veranstaltun-

gen. Als zentrale Aktionsbasis wird
zudem ab Montag eine Zeitspenden-
plattform im Internet unter dem Ti-
tel www.unserauftrag.de eingerich-
tet. Hier können Bürger Projekte in
Eigeninitiative einbringen, andere
können sich dabei engagieren und
eine Spende für den Klimaschutz
leisten. Auf einer Zeitspendenuhr
soll plakativ sichtbar gemacht wer-
den, wie viel Zeit die Bürger in ihrer
Stadt für den Klimaschutz investie-
ren. Dies kann ein Baumpflanzpro-
jekt, die Begrünung eines Daches
oder ein Recycling-Projekt sein, ver-
deutlichte Gützloe, aber ebenso ein
Projekt, wenn Eltern ihre Kinder zur

Schule laufen und das Auto stehen
lassen. Ebenso kann er sich vorstel-
len, dass Bürger Hilfe erhalten,
wenn sie eine Solaranlage auf ihrem
Dach installieren wollen.

NeueZiele Mit einem kleinen Wür-
fel, in dem Fichtensamen sind, gibt
die Stadt schon mal einen Ansatz vor.
Im Garten oder auf dem Balkon im
Topf kann man die Fichte pflanzen.
Die Kampagne habe das Ziel, einen
Bewusstseinswandel für mehr Kli-
maschutz zu fördern, betonte OB
Harry Mergel. Auch Schulen sollen
am Projekt beteiligt werden.

Die Stadt will aber nicht nur die
Bürger zu Klimaschützern machen,
sondern auch selbst aktiv werden.
Mergel sprach die Vorgabe an, den
Energieverbrauch in städtischen Ge-
bäuden zu reduzieren und verstärkt
erneuerbare Energieträger zu nut-
zen. Der Ausbau der Fahrradinfra-
struktur ist für ihn eines der wich-
tigsten Ziele. Und: Der Klima-Mas-
terplan soll ab 2018 überarbeitet wer-
den, neue, höhere Klimaziele sollen
definiert werden. Das Projekt wird
ausgeschrieben, eine Fachfirma soll
den Prozess begleiten. Erst wenn
Berechnungen vorliegen, was wel-
che Maßnahmen kosten, könne man
Zahlen nennen, sagte Gützloe.

Ändern Wie viele Ausgaben die
Stadt bisher für den Klimaschutz ge-
tätigt hat, darüber liegt der Stadt bis-
her noch keine Aufstellung vor. Hier
regte der OB an, die Daten zu ermit-
teln. Die Verwaltung habe das The-
ma Klimaschutz zuvor bei Haus-
haltsberatungen etwas nach hinten
geschoben, räumte Mergel ein. Das
solle sich nun ändern. Wenn sie mit
Leben gefüllt wird, kann die neue
Kampagne dabei helfen. André
Gützloe ist überzeugt, dass Klima-
schutz nicht nur existenziell wichtig
sei. „Er kann auch Spaß machen.“

@ Infoseiten im Internet
www.klimaschutz-heilbronn.de
www.unserauftrag.de (ab 23.10.)

OB Harry Mergel (re.) und André Gützloe
neben dem neuen Slogan. Foto: Mario Berger

Könnte eine Projektidee für Eltern sein: Ein beispielhafter Ansatz, die Kinder zur Schule laufen zu lassen statt sie im Auto zu brin-
gen. Im Kleinen soll die neue Kampagne möglichst viele Menschen bewegen, Klimaschutz ernster zu nehmen. Foto: Ralf Seidel

„Wenn Heilbronn auch für
kommende Generatio-

nen lebenswert sein soll,
ist Klimaschutz Pflicht.“

OB Harry Mergel

Start der Kampagne
Zur Eröffnung der Klimaschutzkam-
pagne lädt die Stadt Heilbronn am
Montag, 23. Oktober, 17 Uhr, Inte-
ressierte ins Heinrich-Fries-Haus
(Bahnhofstraße 13) ein. Klima-
schutzbeauftragter Dr. André Gütz-
loe wird die Kampagne vorstellen,
Professor Roland Pfennig (Hoch-
schule Heilbronn) und Energieagen-
tur-Geschäftsführer Benedikt Nagel
sprechen über Klimaschutz bei Un-
ternehmen und über Energiesparen.
Danach startet ein „Klimadialog
Heilbronn“ der Lokalen Agenda. cf

Brotzeit sucht Frühstückshelfer
REGION Der Verein Brotzeit ist seit
sechs Jahren mit 171 Ehrenamtli-
chen in der Region Heilbronn aktiv
beim Thema Frühstück an Grund-
schulen. Einige Frühstückteams
brauchen an zwei Tagen pro Woche
etwa zweieinhalb Stunden Unter-
stützung: Rosenauschule (zwei Per-
sonen), Wartbergschule (eine Per-
son), Elly-Heuss-Knapp-Schule
(eine Person), Schillerschule Öhrin-
gen (eine Person). Die Gerhart-

Hauptmann-Schule, Heilbronn, und
die Grundschule Amorbach in Ne-
ckarsulm werden neue Brotzeit-
Schulen. Dafür werden jeweils vier
bis fünf Helfer gesucht. Die Aufga-
ben: tägliche Bereitstellung eines
einfachen, aber ausgewogenen Buf-
fets vor Unterrichtsbeginn und Be-
treuung der Schüler in der Früh-
stückszeit. Eine Aufwandsentschä-
digung wird bezahlt. Infos unter Te-
lefon 07131 99169-31. red

Tanz ins neue JahrTanz ins neue JahrT
HEILBRONN Wer stilvoll ins neue Jahr
reinfeiern möchte, kann sich noch
bis Ende Oktober Karten für den
Heilbronner Silvesterball in der Har-
monie mit 20 Prozent Rabatt si-
chern. Die Tanz- und Partyband
Happyness Voice Hits hat für Tänzer
ein Repertoire von Walzer bis Disco-
fox, von Jive bis Paso Doble auf dem
Programm. Der Ball der Heilbronn
Marketing bietet Sektempfang,
mehrgängiges Gourmet-Buffet und

Mitternachtssnack von Gastronom
Marcel Küffner. Für Nervenkitzel
sorgt eine Jonglage-Nummer aus
dem Programm des Heilbronner
Weihnachtscircus. Regulär kosten
die Tickets 74 Euro pro Person. Bis
Ende November spart man noch
zehn Prozent. Für Gruppen gilt ge-
nerell das Angebot „kaufe sechs,
zahle fünf“. Ein Kombiangebot mit
Transfer gibt es mit dem Mercure-
Hotel, Preis ab 167 Euro. red

WarWarW tezeiten im
Landratsamt

HEILBRONN Wegen Umstellungsar-
beiten in der EDV kann das Land-
ratsamt Heilbronn von Mittwoch bis
Freitag, 25. bis 27. Oktober, keine
Kunden bei Jagd-, Waffen- und
Sprengstoffangelegenheiten bedie-
nen. In der folgenden Woche ist des-
halb und aufgrund der beiden ge-
setzlichen Feiertage mit größerem
Andrang und Wartezeiten zu rech-
nen. red

TG übernimmt
Kochfestival

REGION Dieses Jahr gibt es kein re-
gionales Kochfestival. Wie Harry
Brunnet mitteilt, steht das bei bis-
lang 16 erfolgreichen Veranstaltun-
gen bewährte Koch-Team nicht zur
Verfügung. Der Hardthausener Bür-
germeister gehört zusammen mit
Walter Kress zu den Initiatoren des
Festivals, das regionale Produkte
und deren hochwertige Verarbei-
tung ins Bewusstsein der Bürger
bringen soll. Seit 2001 hatten Köche
aus der Region jeweils ein Mal im
Jahr in der Oedheimer Kochana ein
mehrgängiges Menü zubereitet.
Die Veranstaltung soll weiterentwi-
ckelt und künftig von der Touristik-
gemeinschaft Heilbronner Land ver-
anstaltet werden.

„Vor 16 Jahren hätte niemand ge-
dacht, dass sich diese Veranstaltung
so nachhaltig weiterentwickelt“, er-
klärt Harry Brunnet. Das Kochfesti-
val sei zu einem gesellschaftlichen
Ereignis im Landkreis Heilbronn
geworden, ohne dabei die Werbung
für regionale Spezialitäten und tou-
ristische Attraktionen aus dem Auge
zu verlieren. bor

Kritik an VerbandKritik an VerbandKritik an V
der Kassenärzte

GÜGLINGEN Schweres Geschütz ge-
gen die Kassenärztliche Vereini-
gung fuhr der Güglinger Bürger-
meister Ulrich Heckmann bei der
jüngsten Gemeinderatssitzung am
Dienstagabend auf. Heckmann
nahm das Thema „Medizinische
Versorgung im Zabergäu“ zum An-
lass, um einerseits Landrat Detlef
Piepenburg „ausdrücklich zu dan-
ken“ und zwar für die Ansiedlung
der Notfallpraxis in Brackenheim.
Piepenburg habe sich dafür massiv
eingesetzt. Mit Erfolg. Seit dem 1.
September befindet sich der Ärztli-
che Notfalldienst für den südlichen
Landkreis Heilbronn in der Heuss-
Stadt. Die Notfallpraxis ist zuständig
für 135 000 Menschen im Leintal, Za-
bergäu und im südöstlichen Land-
kreis Heilbronn.

Kritik übte Heckmann an der
Kassenärztlichen Vereinigung, der
Interessenvertretung der niederge-
lassenen Vertragsärzte, die dem
Landrat bei diesem Thema viele
Knüppel in den Weg geworfen habe.
Heckmann: „Die Rolle, die die Kas-
senärztliche Vereinigung spielt, ist
alles andere als rühmlich.“ Und das
bezieht er auch auf die fachärztliche
Versorgung in seiner Stadt und im
Zabergäu. „Es gibt Fachärzte, die
nach Güglingen kommen würden.
Die Kassenärztliche Vereinigung je-
doch blockiert, wo sie kann.“ rom

Fachtag
Barrierefreiheit

NECKARSULM Der Blinden- und Seh-
behindertenverband Heilbronn lädt
am Donnerstag, 26. Oktober, zu ei-
nem Fachtag in die Neckarsulmer
Ballei ein. Es geht um mehr Barrie-
refreiheit im öffentlichen Verkehrs-
raum und in öffentlichen Gebäuden.
Besonders angesprochen sind Mit-
arbeiter aus der kommunalen Ver-
waltung, Kreis- oder Gemeinderäte
sowie Planer, Ingenieure und Archi-
tekten. Referenten sind Oliver Ap-
pel, DIPB Stuttgart, Dr. Dirk Boen-
ke, Stuva Köln und Diplomingenieu-
rin Nadine Metlitzky vom Factus 2
Institut, Erfurt. Infos und Anmel-
dung per Mail: heilbronn@bsv-wu-
erttemberg.de. red

Wie Wein gemacht wird
HEILBRONN Reinhold Gall, SPD-
Landtagsabgeordneter im Wahl-
kreis Neckarsulm, möchte Bürgern
künftig Einblicke in Institutionen,
Firmen oder andere Einrichtungen
ermöglichen. Auftakt ist der Besuch
der Genossenschaftskellerei Heil-
bronn am morgigen Freitag, 20. Ok-
tober, 16 Uhr. Anmeldung im Wahl-
kreisbüro, Telefon 07131 5943071
oder per E-Mail: termine@reinhold-
gall.de.

Termine
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